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Zusammenfassung 

 

Dieser Artikel beschreibt die erfolgreiche Durchführung einer klassischen Simulationsstudie mit 

dem am Heinz Nixdorf Institut entwickelten Materialflusssimulator d³FACT insight. Als Soll-Ist-

Vergleich angelegt, wird ein neuartiges Einlagerkonzept im Cargo-Bereich eines Flughafens 

(Revolverlager) mit der klassischen Einlagerung über ein Hebersystem verglichen und die Vorteile 

des Revolerlagers simulativ herausgearbeitet. Die Validierung des Einlagerkonzeptes konnte 

anhand der Simulationsstudie durchgeführt werden. Die Ergebnisse der Simulationsstudie werden 

heute nicht nur zum internen Nachweis der Mächtigkeit des Konzeptes, sondern auch zur externen 

Kommunikation mit möglichen Kunden eingesetzt. 

1 Motivation und Gegenstand der Studie 
Bedingt durch die Globalisierung und die damit verbundene Arbeitsteilung innerhalb 

einer zunehmend vernetzten Weltwirtschaft, nimmt der Transport von Gütern im Bereich 

Außenhandel in den vergangenen Jahren stetig zu. Einer der wesentlichen 

Verkehrsträger, die von diesem Wachstum profitieren, ist der Luftfrachtbereich. Neue 

Flugzeugtypen und ein stetig wachsendes Verkehrsaufkommen ermöglichen in diesem 

Bereich einen schnellen und sicheren Transport verschiedenster Güter quer über den 

Globus.  

 

Neben den wachsenden Kapazitäten für die Flugzeuge durch Stellplätze und zusätzliche 

Start- und Landebahnen ist der Bereich der Flughafenlogistik ein wachsender Markt, in 

dem verschiedene Anbieter Spezial- wie auch Komplettlösungen für die 

Gepäckförderung (āBaggage Handlingó) und die Luftfracht (āAir -Cargoó) anbieten. 

Flughafenlogistik umfasst hier allgemein alle Aufgaben, die zwischen dem Start, der 

Landung und dem Neustart eines Flugzeugs durchgeführt werden müssen. In diesem 

Artikel soll unter Flughafenlogistik insbesondere der Transport der Güter vom Flugzeug 

in ein Frachtlager, beziehungsweise vom Frachtlager zum Flugzeug verstanden werden. 
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Neben der Erhöhung des Gesamtdurchsatzes ist der schnelle Abtransport der Güter vom 

Flugfeld (im Folgenden auch: Airside) ins Lager und noch wichtiger vom Lager zum 

Flugfeld zum pünktlichen Erreichen des nächsten Fluges von besonderer Bedeutung. Um 

diesen Prozess unter den gegebenen Bedingungen möglichst zügig und reibungslos 

abwickeln zu kºnnen, wurde von der Abteilung āAirport Logisticó der Siemens AG ï 

Industrial Solutions and Services ein neuartiges Einlagerkonzept entwickelt: das 

Revolverlager (vgl. Abbildung 1). 

 

 

Abbildung 1:virtuelle Darstellung des Revolverlagers (Quelle: Siemens AG) 

 

Im Gegensatz zu klassischen Verfahren zur Einlagerung, die im Bereich der 

Flughafenlogistik heute zumeist durch Hebersysteme (vgl. Abbildung 2) realisiert 

werden, bietet das neuartige Konzept des Revolverlagers den Vorteil, mehrere 

Luftfrachtkontainer (im Folgenden auch ULD) gleichzeitig auf die verschiedenen Ebenen 

des Lagers transportieren zu können. 

 

Aufgabe der in diesem Beitrag beschriebenen Simulationsstudie war die 

simulationsbasierte Absicherung der Potentiale und Mehrwerte des Revolversystems, 

dadurch die Mächtigkeit des Konzeptes unter Beweis zu stellen und verschiedene 

weitergehende Fragen der Parametrisierung zu beantworten. Die Simulationsstudie wurde 

dafür in Form einer klassischen Vergleichsstudie mittels zweier Materialflussmodelle 

erstellt. Für verschiedene Szenarien sollten die Durchsätze der beiden Lagersysteme und 

Wartezeiten der ULD unter ansonsten vergleichbaren Bedingungen gegenübergestellt 

werden. Neben der rein analytischen Fragestellung wurde das dynamische 



Modellverhalten in einer dreidimensionalen Umgebung visualisiert, um die täglichen 

Abläufe des Revolversystems im Einsatz darstellen und kommunizieren zu können. 

 

 

Abbildung 2: Virtuelle Darstellung eines klassischen Hebersystems für Air-Cargo  

(Quelle: Siemens AG) 

 

Die Simulationsstudie wurde mit dem Materialflusssimulator d³FACT insight 

abgewickelt, der seit mehreren Jahren am Heinz Nixdorf Institut der Universität 

Paderborn weiterentwickelt wird. Er soll im folgenden Kapitel in seinen Grundzügen 

vorgestellt werden, ehe auf die eigentliche Bearbeitung der Simulationsstudie 

eingegangen wird. Dort werden Modellierung und Validierung ebenso vorgestellt wie 

anschließend die eigentlichen Experimentergebnisse. 

2 Der Materialflusssimulator d³FACT insight 
Die aktuelle Entwicklung der Angebotsstruktur in vielen Bereichen der industriellen 

Fertigung ist gekennzeichnet durch verkürzte Produktlebenszyklen, kundenorientierte 

Produktion und eine erhöhte Variantenvielfalt [Bra05]. Um dennoch kosten- und 

zeiteffizient (in Deutschland) fertigen zu können, wird die Digitalisierung der Produkt- 

und Prozessplanung mit Nachdruck verfolgt und vorangetrieben. Zur Bündelung und 

Integration dieser Anstrengungen trägt das Konzept der ĂDigitalen Fabrikñ bei: 

 

ĂDie Digitale Fabrik ist der Oberbegriff für ein umfassendes Netzwerk von digitalen 

Modellen, Methoden und Werkzeugen, unter anderem der Simulation und, 3D/VR-

Visualisierungï, die durch ein durchgängiges Datenmanagement integriert werden. Ihr 


